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als unredlicher Beſitzer der Leinwand dieſe den Höchſtpreis Zeuxis
vergüten.

Linz Dr Karl Fru  Orfer
(Konverſion eine vierzehnjährigen 0  hen Friederike das

Kind proteſtantiſcher Eltern wurde bis zum zehnten Jahre der pro
teſtantiſchen eligion Erzogen, kam dann aufs Land katholiſchen
Pflegeeltern, beſuchte während der letzten Schuljahre den katholiſchen
Religionsunterricht mit 9 folge und prach ſofor das Verlangen
aus die atholiſche 1 aufgenommen 3u werden, was ihr aber
bis zum Lebensjahre verweigert werden mu des entgegen⸗
ſtehenden Staatsgeſetzes Sie beſucht Sonntag für Sonntag den
liſchen Gottesdienſt und hat ereits von ihrem Qter die Utter
iſt geſtorben die ſchriftliche Qubhnt erhalten zum Uebertritt Das
Rituale chreibt beim tu. der Ufnahme Häretikers vor die
absolutio ab haeresi formal t ab XCOmmuüunieatione PTO foro externo,
wozu die atu biſchöflichen Ordinariat einzuholen ware RNun
fragt ob das Hind wirklich der formellen Häreſie beſchuldigt
werden önne, WOzu doch Ene pertinacia VOluntatis erforderli iſt
meée ähnliche rage en  L darüber, ob das Hind die Zenſur inkurriert
hat da doch hiezu Ein actUs gravIS Xternus U 6OntumaGla S0O0Hn-·

unctus erforderli iſt Genügt alſo bei der bevorſtehenden Konverſion
die Vornahme des baptismus conditionatus der COnfessio CI-
AIIS GU. absolutione conditionata und professio 1dei, oder ſoll die
absolutio ab Haeresi 6t CGEllsSUTàa PTO foro externo, wenigſtens vorſichts⸗
halber, beigefügt werden?

Zur Beantwortung der rage ſeien die einſchlägigen rechtlichen
Beſtimmungen kurz erläutert G&  2 1325 wird als Häretiker
Chriſt bezeichnet, der, obwohl den Namen eines Chriſten beibehaltend,
Elne Off nbarungswahrheit hartnäckig eugnet oder ſolchen
zweifelt. Am iſt ereits die Häreſie formellen Sinne umſchrieben
oder das was wir Uunter formellen Häretiker verſtehen Das
ausſchlaggebende oment wodurch der ormelle Häretiker von
loß materi len ſich unterſcheidet iſt das hartnäckige Feſthalten des

Irrtums Der Irrende rkennt die ahrhei der katholiſchen V  ehre EL
weiß, daß ſeine Meinung Widerſpruch mit der Ehre der katho⸗
liſchen 1 weigert ſich aber ſein Urteil der Entſcheidung der 11

unterwerfen Ob dieſes Beharren der Trigen Anſicht durch längere
oder kürzere Zeit hindurch dauert omm nicht rage Formeller
Häretiker iſt auch dann ſchon, wenn 4¹⁷ nur Augenblick mit
etem illen ſeine Unterwerfung gegenüber erkannten QAubens⸗
ahrhei verweigert. Dazu iſt nicht einmal Eein tatſächliche Feſthalten

Trigen Anſicht erforderlich; CES genügt, wie der obige Kanon Aus⸗
drücklich beſagt ſchon der Zweifel Glaubenswahrheit der poſi⸗
tive Zweifel nämlich, indem der Zweifelnde erkannten aubens⸗
ſat für zweifelha oder nicht hinreichend begründet erachtet
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ana läßt ſich th eoreich wenigſtens unſchwer beurteilen,

ann und wie weit die Mitglieder anderer chriſtlicher Konfeſſionen als
formelle Häretiker betrachten ſind praktiſchen iſt aller—
ing nicht immer ganz Et ein ſicheres Urteil gewinnen. Die große
Menge der Andersgläubigen agen wir glei der Proteſtanten, da
dieſe gewöhnlich für Uuns mn rage kommen werden die von pPro⸗
teſtantiſche Eltern abſtammen und dbon indhet auf Im Geiſte jene
Bekenntniſſes Erzogen worden, kann zweifelsohne nicht der formellen
Häreſie beſchuldigt werden. lele erſelben, beſonders Aus den Kreiſen
des einfachen Volkes, ſind ſo feſt überzeugt von der ahrhei ihres
aubens, daß ihnen zeitlebens auch nicht ein Gedanke ommt, daß
ſie im Irrtum ſein önnten Wenn ES aneben auch nicht wenige geben
mag, denen gelegentli ernſte Zweifel aufſteigen, die aber über dieſe
Zweifel ſich hinwegſetzend Ein weiteres Nachforſchen Unterlaſſen, ob nun
aus Nachläſſigkeit oder Aus anderen ungeordneten Motiven ſo chwer
dieſe Uunde Umſtänden ſein mag, ormelle Häreſie iſt * noch nicht
ormelle Häreſie iſt erſt von dem Zeitpunkt ab anzunehmen, da der
Jrrgläubige die Wahrheit der katholiſchen ehre Tkennt und trotzdem
in ſeinem Irrtum erharr

Es kann alſo wohl keinem Zweifel unterliegen, daß m unſerem
das Hind nicht der formellen Häreſie chuldig iſt afür ſpri

ſchon der frühzeitig geäußerte Wunſch, katholi werden, wie auch
die reue Erfüllung der pezifi katholiſchen en ereits vor ſeinem
tatſächlichen Uebertritt Die Möglichkeit des Gegenteile ſoll nicht be
ſtritten werden. Es dre 10 immerhin denkbar, daß das Kind, in deſſen
Cele die u aufgenommenen proteſtantiſchen undrücke nachwirkten,
irgend einmal ſich mn Ewußten egenſatz geſetzt 3 einer ehre
der katholiſchen 1 Man ieht aber ſofort, wie wenig Wahrſchein⸗
lichkeit eine olche Annahme für ſich d

Amt iſt Im Grunde auch ſchon die rage beantwortet, bb das
in die ber Häretiker verhängte Exkommunikation (Can. ſich
zugezogen. Von dieſer Strafe wird nuLr Ein formeller Häretiker getroffen,
da der Begriff „Häretiker“ um Strafgeſetze Im ſtrengſten Sinne nehmen
iſt Folglich werden Andersgläubige auch nUuULr dann von dieſer Zenſur
roffen, enn ihr Irrtum die ertmale der förmellen Häreſie ſich
räg Das trifft aber bei dem uin hier jedenfalls nicht 3u Ueherdies
wird nach G& 2242 zur Inkurrierung einer Zenſur verlangt Ein „de-
lietum externum, 8  7 COnsummatum, 6U. COontumacia conjuncetum“.
Das in aber, das ſeit ſeinem zehnten ahre katholiſch ELzogen worden
Uund den ernſtlichen Wun gehegt katholiſch 3u werden, 10 Unterdeſſen
ſchon den ebungen Unſeres Quben teilgenommen, hat ſich gekeines derartig qualifizierten Clt den Glauben chuldig 9e
macht. Dazu Imm noch die Beſtimmung des C  — 2230, wonach die
Geſchlechtsunreifen (impuberes) nicht von den poenae latae sententiae
getroffen werden. Die Uubertä eines Mädchens gilt vor dem ＋als eingetreten mit vollendetem zwölften Lebensjahre (an. 88) So
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konnte das Hind der Zeit ſeiner proteſtantiſchen Erziehung auch QAus
dieſem Grunde nicht der kirchlichen Strafe verfallen ſein. Nach ſeinem
zwölften Jahre aber war ES der Geſinnung nach ereits katholiſ ch, alſo

eher als der formellen Häreſie chuldig
oreilig aber nun der S  Uß, die Konvertitin bedürfe

keiner Abſolution von Häreſie und Zenſur und könne ohneweiters durch
die egung des Glaubensbekenntniſſes (nach Empfang der be
dingten Taufe) die 1 aufgenommen werden Bei der Ufnahme

Konvertiten handelt ES ſich Akt der dem äußeren echts⸗
bereiche (orum eXternum) angehör Vor dem äußeren Rechtsbereiche
aber ird der Unterſchied zwiſchen formeller und materteller Häreſie
nicht anerkannt Denn vor dem forum Xternum wird nicht über mnnere

gerichte Infolgedeſſen gelten bor dem orum CXternum alle Anders
gläubigen als der Zenſur verfallen inf fern die Wirkungen der Zen⸗
ſuren für den äußeren Re  erei rage kommen wie
von den Satramenten von kirchlichen Aemtern, vom — —  en Be
gräbnis er müſſen alle erwachſenen Andersgläubigen bor
der Aufnahme die katholiſche Kirche die Abſolution von der Zenſur
bTIO foro extern0 erhalten, zugleich mit der Abſolution von der Häreſie
der ſie bisher wenigſtens äußerlich, durch die uge örigkei zur anderen
Konfeſſion angehangen Ob Einzelfalle einmal tatſä ormelle
Häreſie vorgelegen und die Exkommunikation auch PIO Foro nterno
inkurriert worden das 3u unterſuchen iſt Sache des Bei  ater
Doch das Kind war noch nicht geſchlechtsreif zur Zeit als proteſtantiſch
Erzogen worden Ganz richtig! Nach der unzweideutigen Erklärung der
Kirche wird die Zenſur nicht inkurriert alſo auch nicht PTO foro eXterno
blange das Alter der Ubertä nicht erreicht iſt E bedarf Eun An.
das vor dem CU der geſetzlichen Abertä übertritt nicht der Los
ſprechung von der Zenſur auch nicht DrO fOro xterno Y unſerem
Falle aber iſt die Konvertitin über Jahre die Abertä gilt
echtlich bei ihr als mit vollendetem zwölften Jahre eingetreten Deshalb
bedarf ſie der Losſprechung von der Häreſie und der Zenſur wenigſtens
DTO 4Oro externo0

Die Erörterung des vorgelegten Falles ſoll nicht abgeſchloſſen ver
den ohne daß ellung würde 3 Bemerkung die

beiläufig ingeworfen ſcheint Es El dem unde habe die Auf
nahme die katholiſche Kirche bis zUum 14 Lebensjahre verweigert
werden ſſen „wegen des entgegenſtehenden Staatsgeſetzes“ Gemeint
iſt für Oeſterreich Art des Geſetzes vom Mai 1868 welchem
als unterſte Altersgrenze für die freie Wahl des Religionsbekenntniſſes
das vollendete Lebensjahr feſtgeſetzt worden iſt Das Urteil der
Kirche gegenüber dieſem und ähnlichen Staatsgeſetzen finden wir
reiben Leos III die Biſchöfe Ungarns vom Auguſt 1886
„Veram amplecti religionem IIIUIII Offieium 681 quod NU. 0‚
InuINI getate potest 6886E Circumseriptum Dei infirma
getas Ut qulsque OVI Ita Sine Ulla CuUncCtatlone efficere;
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officiendi autem Voluntate IUs Uniculque Sanctissimum gignitur,
quod VIOlari Sine IIN InIUrla OII POtest Simil de Gansda

9ul gerunt VerlsSIMUM idemque ermagnum Oifieium
81 Hcelesiam CO0OPtare matura 20 judicandum etaàte,
Ut 600ptentur petant JQuamobrem GUuratores alterutrum
malle Cogantur I1E6ES86E St 608 humanarum egum Severlitatem potlus
subire Jualn Vindieis Dei IIIII lacessere. ＋* In dieſen brten i'ſt das
Verhalten des Geiſtlichen mit Cr wünſchenswerten Deutli  El be
ſtimmt Und wenn auch Leo III nicht geſprochen ſo önnten
wir keine andere En  eidung geben Denn dieſe En  eidung ergibt
ſich Aus der Qatur der Sache Religionswechſel iſt Ene perſönliche Ge
wiſſensſache kann Omi durchaus nicht Unter die ompetenz des Q
en Geſetzgebers fallen Wenn rotzdem manchen Staaten
Geſetze aufgeſte worden ſind dann verletzen dieſe die Gewiſſens⸗
freiheit und ſind weil ungere auch unverbindlich Nur der Eene Fall
iſt auszunehmen ES ſich Geſetze andelt die bloß gewiſſe bürger
liche Wirkungen des Religionswechſels betreffen Somit kann auch dem
obigen Staatsgeſetze keine andere Verbindlichkeit zugebilligt werden
als ernzig Czug auf die bürgerlichen Wirkungen der Konverſion
mit anderen orten vor dem Zivilgeſetze wird die Konverſion erſt
mit vollendetem Jahre als vollzogen anerkannt Nicht aber braucht

10 wir agen mit voller Beſtimmtheit nicht aber darf CEmnem jungen
Konvertenden die Afnahme die I bis u ſtaatli feſt
geſetzten Altersgrenze verweigert werden, wenn alle onſt erforderlichen
Vorausſetzungen ur Konverſion gegeben ſind Wenn das rotzdem nicht
ſelten Aus ſogenannten O  ortunitätsgründen geſchie dann wiſſen

nicht, Wie ſich das vereinigen läßt mit M „Verlissimum et Per-
Offieium von welchem Leo III ſpricht Allerdings der

Staat hat die Macht die Polizei, und kann auch die Beobachtung
gerechter ſetze Art ſeine Machtmittel erzwingen ber „ecesse Est
608 8CI AalIaruln curatores) humanarum egum Severitatem potlus
sUbire III Vindieis Dei ITIII lacessere

St Gabriel (Mödling bei ten 0
VI (Präſentation der Dersona dignior.) me Pfarre die Unter

geiſtlichen atrona iſt erledigt Es bewerhen ſich darum
der Proviſor dieſer Pfarre ferner und lle drei werden vom
Biſchof und den Synodalexaminatoren als idonei erklärt, jedo der
Proviſor als der weniger taugliche. Gewiſſe Ortsgrößen etzen nun mit

tarken Agitation für EMn. ieht, eingeſchüchtert durch teſe
Vorgänge, ſein eſu zuru Bei dieſer Sachlage entſchließt ſich der
geiſtliche Patron den A präſentieren dem hierau auch die Pfarre
verliehen ird

rage ann dieſe Verleihung angefochten werden? Nach San 1462
muß der Patron bei Beſetzung Benefiziums Konkur  ege

Approbierten präſentieren es iſt unſerem
Nach Gll 153 §2 ſoll allerdings ohne Rückſicht auf die Perſon hei


